
                                                         
 
 
Psalm 139  
1. HERR, du hast mich erforscht und kennst mich ´ganz genau`. 2 Wenn ich mich setze oder aufstehe – du weißt es; 
meine Absichten erkennst du schon im Voraus. 3 Ob ich gehe oder liege, du siehst es[2], mit all meinen Wegen bist du 
vertraut. 4 Ja, noch ehe mir ein Wort über die Lippen kommt, weißt du es schon genau, HERR. 5 Von allen Seiten 
umschließt du mich und legst auf mich deine Hand. 6 Ein unfassbares Wunder ist diese Erkenntnis für mich; zu hoch, 
als dass ich es je begreifen könnte. 7 Wohin könnte ich schon gehen, um deinem Geist zu entkommen, wohin fliehen, 
um deinem Blick zu entgehen? 8 Wenn ich zum Himmel emporsZege – so wärst du dort! Und würde ich im Totenreich 
mein Lager aufschlagen – dort wärst du auch! 9 Hä`e ich Flügel und könnte mich wie die Morgenröte niederlassen am 
äußersten Ende des Meeres, 10 so würde auch dort deine Hand mich leiten, ja, deine rechte Hand würde mich halten! 
11 Und spräche ich: »Nur noch Finsternis soll mich umgeben, und der helle Tag um mich her soll sich verwandeln in 
Zefste Nacht!«, 12 dann wäre selbst die Finsternis nicht finster für dich, und die Nacht würde leuchten wie der Tag. Ja 
– für dich wäre Zefste Dunkelheit so hell wie das Licht! 13 Du bist es ja auch, der meinen Körper und meine Seele 
erschaffen hat, kunstvoll hast du mich gebildet[6] im Leib meiner Mu`er. 14 Ich danke dir dafür, dass ich so wunderbar 
erschaffen bin, es erfüllt mich mit Ehrfurcht. Ja, das habe ich erkannt: Deine Werke sind wunderbar! 15 Dir war ich 
nicht verborgen, als ich Gestalt annahm, als ich im Dunkeln erschaffen wurde, kunstvoll gebildet im Zefen Schoß der 
Erde. 16 Deine Augen sahen mich schon, als mein Leben im Leib meiner Mu`er entstand. Alle Tage, die noch kommen 
sollten, waren in deinem Buch bereits aufgeschrieben, bevor noch einer von ihnen eintraf. 17 Wie kostbar sind für 
mich deine Gedanken, o Go`, es sind unbegreiflich viele! 18 Wollte ich sie zählen, so wären sie zahlreicher als alle 
Sandkörner ´dieser Welt`. Und ´schlafe ich ein und` erwache, so bin ich immer noch bei dir. 19 Ach dass du, Go`, die 
töten würdest, die sich dir widersetzen! Und ihr alle, an deren Händen Blut klebt, haltet euch fern von mir! 20 Diese 
Menschen reden über dich, ´Go``, in böser Absicht, sie, deine Feinde, missbrauchen deinen Namen. 21 Sollte ich nicht 
hassen, HERR, die dich hassen, nicht die verabscheuen, die sich gegen dich erheben? 22 Ja, ich hasse sie mit äußerstem 
Hass und betrachte sie als meine eigenen Feinde! 23 Erforsche mich, Go`, und erkenne, was in meinem Herzen vor 
sich geht; prüfe mich und erkenne meine Gedanken! 24 Sieh, ob ich einen Weg eingeschlagen habe, der mich von dir 
wegführen würde, und leite mich auf dem Weg, der ewig Bestand hat! 
 
 
SZlle Zeit 

Ø Lies den Text 
Ø Was liest du zwischen den Zeilen  
Ø Schreibe all deine Gedanken auf 

 
Kurze InformaZonen zu Psalm 139 
 
Psalm 139 ist das Zeugnis eines Menschen, der weiss, dass er vor GoD, dem Weltenrichter steht, verbunden mit dem 
Vertrauen, bei GoD gut aufgehoben zu sein. Der Psalm beginnt zunächst sehr ausführlich mit dem Lob GoDes, das in der 
Aussage Wunderbar sind deine Werke (Vers 14) gipfelt. Erst im letzten DriDel verändert sich die SPmmung, kommt Klage 
und ein Hilferuf hinzu: Wolltest du, GoD, doch den Frevler töten. Ihr Mörder, weicht von mir. Der Psalm beginnt – 
chronologisch betrachtet – vom Ende her: GoD ist eingeschriDen zu Gunsten 
des Hilfesuchenden. Und diese Erfahrung steht im MiDelpunkt des Psalms: GoD weiss alles, und er hat die Macht zu 
handeln und zu wirken über Zeit und Raum hinaus. 
LebenssituaZon (Sitz im Leben): Wahrscheinlich steht der Text im Hintergrund einer persönlichen Krise, in der der Beter 
fälschlicherweise angeklagt oder von Feinden bedrängt wurde. StaD sich zu rech[erPgen, deckt der Beter sein innerstes 
Wesen direkt vor GoD auf. 
Zuspruch und Spannung: Die Aussagen verbinden absolutes Vertrauen und Geborgenheit („Deine Rechte hält mich“) mit 
der fast erschreckenden Erkenntnis, dass vor GoD kein Geheimnis verborgen bleibt. Der abrupte Schluss mit den Feinden 
(Verse 19–22) zeigt die alDestamentliche Realität, das Böse und die Feindscha_ gegen GoD ungeschminkt vor den 
Schöpfer zu bringen. 
 
___________________________________________________ 

Thema:  
Du bist wunderbar gemacht! 

Go# befähigt 



 
Worte aber auch Gedanken haben Macht: sie können uns auaauen oder zerstören, heilen oder verletzen. Darum ist es 
entscheidend, worüber wir den ganzen Tag nachdenken. Mit der Hilfe des Heiligen Geistes lernen wir, falsche Gedanken 
zu erkennen und sie durch Wahrheiten aus dem lebendigen Wort GoDes zu ersetzen.  
 
Kernpunkte in Römer 12,2 
 
Römer 12,2 ru_ uns auf, uns nicht blind den Werten des aktuellen Zeitgeists anzupassen, sondern unser Denken von GoD 
grundlegend verändern zu lassen. Durch diese innere Erneuerung lernen wir im Alltag zu erkennen, was wahrha_ gut, 
vollkommen und nach GoDes Willen ist. 
 
Die Erneuerung des Denkens 

• Innen statt außen: Wahre Veränderung fängt im Kopf und im Herzen an, nicht nur bei starren Verhaltensregeln. 
• Gott wirken lassen: Die Umgestaltung geschieht passiv durch Gott – wir dürfen uns ihm öffnen, beten und uns 

durch sein Wort prägen lassen. 
 

Gottes Willen im Alltag erkennen 
• Klarer Blick: Ein erneuertes Denken schärft unseren Blick für das, was in konkreten Situationen wirklich zählt. 
• Gutes tun: Wir können dadurch Entscheidungen treffen, die Frieden stiften, Liebe leben und Gott Freude 

bereiten. 
 
Keine blinde Anpassung an den Zeitgeist 

• Nicht mitschwimmen: Wir sollen nicht automatisch das tun, sagen oder gutheißen, was gerade „alle machen“ 
oder was in der Gesellschaft populär ist. 

• Kritisch prüfen: Werte wie Egoismus, Statusdenken oder Hass in der Welt dürfen unseren eigenen Kompass nicht 
unbemerkt steuern. 

 
 
_________________________________________ 
 
 

„Du bist nicht dazu geschaffen, als Bonsai zu leben, sondern als Baum, der 
wächst und gute Früchte trägt.“ 

(Pascal) 

 

Next Steps: 
 
Was nimmst du aus dieser Predigt mit? 
Lies alle Bibelstellen noch einmal durch. 
 

1. Was denkst du: Wie wich2g sind deine Gedanken? Sind dir deine Gedanken bewusst? 
 

2. Gibt es Gedanken, die dich durch das Leben begleiten? 
 

3. Welche Gedanken möchtest du aus deinem Leben löschen? Gibt es Lügen in deinem Leben? Sind dir 
welche bewusst geworden? Hat der Heilige Geist etwas aufgezeigt? 

 
4. Woher kommen diese Lügen? 

 
5. Wie könntest du von diesen Gedanken befreit werden? 

 



6. Gibt es Orte, Menschen oder Medien, wo du vorsich2g sein solltest, damit nicht mehr falsche Gedanken 
über dich kommen? 

 
7. Gibt es Bibelstellen, die du auswendig lernen möchtest? Was sagt das lebendige Wort GoMes über dich? 

 
 
Wichtige Bibelstellen: 
 

• Sprüche 18,21 
• Jeremia 29,11 
• Jesaja 55,11 
• Sprüche 4,23 
• Philipper 4,8 
• Römer 12,2 

          

 


